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Itt Kr«««ri«z « t hob de« All¬
deutsche« ad.

Karlsruhe , 7. September .
In der Zeit vor dem Kriege war der älteste Sohn - des deu -t-

jfen Kaisers der erklärte Liebling der Alldeutschen . Er ver-
ßhfte diel mit Herrn v . Tirpitz , dem Kriegsminister v . Falken-
' , und dem Polizeipräsidenten v . Jagow , über deren politi-

Mvität in jener Zeit später noch manches zu sagen sein
Den jungen leuchtenden Mittelpunkt dieses Krieges bil-

der Kronprinz , dem die alldeutsche Presse jeden Tag neue
; esänge widmete . Eines Tages hielt der konservative
teiführer v . Heydebrand im Reichstag eine Rede, in der er

Reichskanzler wegen seiner aus Verständigung gerichteten
ik heftig ^

an-griff . Der Kronprinz saß damals in der Hof-
und klatschte bei allen Kmststellen der englandftindsichen
Heydebrands oder stieß mit dem Säbel auf den Boden

Das war ziemlich lange vor dem Krieg und der Kronprinz
, damals noch recht jung . Heute würde er zu Heydebvands
rmonftden nicht mehr Beifall klatschen, er würde auch selbst

«ht mehr solche Reden halten wie in Langfuhr , wo er i-n einer
^ smentsa-mprache sagte , der schönste Tag sei es , wenn es los-

Auch damals , als der Kronprinz die Ansprache hielt, war
« noch sehr jung .

Fetzt hat der deutsche Tronfolger mit einem Vertreter des
«Mischen Blattes „ Az Est" eine Unterredung gehabt , in der

klar zeigt , um wieviel älter und ruhiger denkend er im
jedes Krieges geworden ist . Der Kronprinz verteidigte sich

,r lebhaft gegen die Beschuldigung, ein Kriegshetzer gewesen
sein , er versicherte, davon sei kein Wort wahr . „Wenn

ri>
"

, sagte er , ,chen Krieg hätte ha-ben wollen, dann
es nicht diesen Augenblick ausgewählt haben. Für

utschland wäre kein Augenblick ungünstiger gewesen , als der
lüge .

" Der Kronprinz erkennt also heute, daß Deutsch-
M Sommer 1914 allen Grund hatte, einen Krieg zu ver¬

fem Damit ist der empfindlichstePunkt der deutschen Vor-
Wgeschichte berührt . Die geschichtliche Untersuchung einer

Mren Zeit wird sich wahrscheinlich nicht mit der Frage bo-■‘itjgen , ..
ob es in Deutschland ein paar schwarze Bösewichter

- hätte, die d« Krieg gewollt hätten . Um so eindring,
wird sie sich mit der Frage beschäftigen , ob der Kriegs-

such in dem — vom Kronprinzen so bezeichneten — „un-
-sisMn Augenblick " vermieden werden konnte oder nicht,'
he Elemente und Parteien haben damals alles , was in

Kräften stand, getan , um den Kriegsausbruch in diesem'
tick zu vermeiden und Weiche Kräfte haben dieses Be-
durchkreuzt und die deutsche Politik im verhängnisvoll»

Augenblick auf die Parole „nun man las !" und „ immer
^

; druff !" eingestellt?
Kronprinz hat in seiner Besprechung mtt dem unga-ri -

g ® Journalisten einige sehr treffende Aussprüche getan. Er
wenn man in Deutschland von Sieg 'spreche, so dürft das

» ft verstanden werden, daß wir den Femd vernichten wol-
sondern nur so, daß wtt uns behaupten und nicht Unter¬

lasten wollen . . Aehnliches ist in der sozftldemokwtischen
und in sozialdemvkrattschen ReichstaKreden schon un-

-gemate gesagt worden und zwar nicht erst Ende August
-Flandern schon fest Anfang August 1914 . Das Kriegsende

-«et der Kronprinz von der Erkenntnis der Gegner , daß
nicht so diel gewinnen können, als sie dabei verlieren müs-

n.
,Das ist wiederum ein sehr treffender und nüchterner , den

pichen Sachverhalt richtig einschätzender Ausspruch. Im
, um stehen dft deutschen Truppen , wie der Kronprinz sogt,
M eine kolossale lieber macht und nur ihrer Tapser -
. . jst es zu danken, daß sie von dieser kolossalen Uebermacht

erdrückt werden. Vielleicht wäre es richtiger gewesen ,l auf die kolossale Uebermacht des Gegners und auf die
-7-̂ ndigkett , sich aus einen Abwehrkrieg zu beschränken , von
Zellen Stellen schon ftüher und nachdrücklicher hingewiesen
-w wäre, der ganze Blödsinn der alldeutschen Politik und
gefahröchen Entgleisungen des offiziellen Kurses in dieftm

>>nn wären uns da-nn erspart geblieben . ,
also der Kronprinz , wie man sieht , von der KriegslageWben aus ihr sich ergebenden Notwendigkeiten jetzt eine klare

Wellung , ft kann man doch nicht sagen , daß er sich politisch
> gut unterrichtet zeigt. England , meint er , sei in den
gegen Deutschland gegangen, weil ihm die deutsche Kon-

dnz unerträglich wurde und dft Engländer einfach mehr ar-
^ wußten als früher . Es ist bedauerlich, daß der Kron-"

bon ftiner,Umgebung nicht die zahlreick̂ n volkswirffchast .
1 Schriften übermittelt bekam , aus denen die Unhaltbarkeit- . Auffassung klar hervorgeht. England stand , um . nur auf
P**® hinzuweisen, mit den Vereinigten Staaten in viel
krvn Konkurrenzkampf als mit Deutschland, . sodaß —

die Schärfe der wirtschaftlichen Konkurrenz allein aus -
für die auswärtige Politik wäre — England jetzt

,k
^ utschland im Bunde gegen Amerika .Krieg führen müßte
. Wchi umgekehrt. Ganz so -einfach liegen asio dft Dinge
j - Und mit einer ziemlich oberflächlich angewandten „ma-

x^ Wchen Geschichtsauffassung" lassen sich die abertteuer-
Verknotungen dieses Weltkrieges, der dft ganze Weit ge-

oas Leuljche Roiü vererrrigt Hatz, nicht restlos erkläreu-

Sei dem wie immer . Der Erbe des deutschen Kaiftrttons
ist jedenfalls in dieftm Krieg um mehr als vftr Jahre älter
geworden. Das bedeutet, daß er vor dem Krieg um viel mchr
als vier Jahre jünger war als jetzt . Er war damals sogar
sehr jung und durfte alle Rechft der Jugend für sich in Anspruch
nehmen . Tausend junge Offiziere politisieren im Kasino genau
so wft er. Daß damals seinen politischen Aeußerungen beson¬
dere Bedeutung zugeschrieben wurde , liegt nur daran , daß er
eben der deutsche Kronprinz ist . Der Fehler siegt also nicht bei
der Person , sondern beim S y st e m.

Seatfdjer suultrüL
WTB . Großes Hauptquartier , 6. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschnnplntz.
Heeresgruppen Kronprinz Rnpprccht und Boehn. Erkun¬

dungsabteilungen des Feindes , dft zwischen Ipern und La
Bassee vorfühlftn und nördlich von- Lens unter starkem
Fcuerschlag vorbrachen, wurden abgewiesen. Am Abend schlu¬
gen hessische Truppen zwischen Ploegsteert und Armen -
t -ieres mehrfache Angrifft des Gegners zurück . Sie machten
hierbei mehr Äs 100 Gefangene . Erfolgreicher Vorstoß in die
englischen Gräben bei H u l l u ch.

Im Vorgelände unserer neuen Sftllung kam es zu hefti¬
gen Jnfanterftgeftchftn an der Sttahe Bapaume - Cam -
brat , am Walde von Havrincourt und auf den Höhen
östlich des Tortille - Abschnittes. Stärkere Angriffe, die der
Feind auf der Linft Neuville - Manancourt - Mois -
l a i n s führte , wurden abgewftftn . Aus P e r o n n e und über
Peronne ist der Feind erst gestern zögernd unseren Nachhuten
gefolgt . Zwischen Somme und Oise drängte er schärfer
nach und stand am Abend westlich der Linft Ham - Chauny .
Auch zwischen O i s e und A i s n e hat sich dft Loslösung vom
Gegner plangemäß vollzogen. Unsere Truppen stehen mit ihm
in Gesechtsfühlung in der Linie Amigny - Barisis - Laf -
faux - Conde .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Oestsich von Sois -
s o n s ist der Feind über dft V e s l e gefolgt . Unsere Jnsan -
terftabteüungen urtb Artillerie haben ihn lange autgehalten unb
ihm Verluste zugesügt. Aus den Höhen nordöstlich von F i s -
nr e s wurden stärkere Angriffe der Amerikaner abgewftftn.

Der 1. Le«eralqnflrtirr« eistrr: Luden » ,rss .
Deutscher Abendberichk.

Berlin , 6 . Sept ., abends . (Amtlich.) An den Kampffrvn-
ftn ruhiger Tag . Kftine Gefechte im Borgelände unserer Stel¬
lungen .

Die feindliche» Heeresberichte.
Französischer Heeresbericht vom 4. September, abends . Nach¬

dem unsere Truppen in den vorhergehenden Tagen den hartnäk-
kigen Widerstand des Feindes gebrochen hatten, zwangen sie ihnbeute nördlich der Oise und an der Veslefront, den Rückzug anzu¬treten . Zwischen dem Nordkanal und der Oise blieben unsere
Vortruppen den feindlichen Nachhuten auf den Fersen, überschrit¬
ten Libermont, erreichen die Ränder von Esmery -Hallon und be¬
setzten den Spitalwaw . Werter südlich geht unsere Linie über
Freniches, Guiscard , Beaugies , Grandru , Mondescourt und Ap-
pillh . Weiter östlich haben wir die Ailette überschritten und Mori-
zelle erreicht . Nordöstlich von Manicamp ließ der Feind zahlreiche
Gefangene, Kanonen, Material und viel Proviant in unseren
.Händen. Zwischen Ailette und Aisne dauerte die Schlacht auf der
Hochfläche nördlich von Soissons an . In seiner rechten Flanke
bedroht , zog sich der Feind nördlich der Vesle zurück. Wir nahmen
Bucy -le-Long und Le Moncel nördlich der Aisne. Weiter rechts
überschritten unsere Truppen die Vesle in einer Ausdehnung von
80 Kilometer, kamen durch Chabsenh , Brenelle, Vauberlin, Vaux-
cere , Blanzh und faßten auf dem Höhengrund nördlich von Bas -
l .eux Fuß .

Englischer Heeresbericht vom 4 . September , abends. Eng¬
lische und Walliser Truppen erzwangen den Uebergang über den
Tortille-Flutz und den Nordkanal auf breiter Front nördlich von
Moislains . Am frühesten Morgen stand der Feind am östlichen
Flußufer und am Kanal und suchte mit Artilleoie- und Maschinen¬
gewehrfeuer unser Vordringen auf dieser Linie aufzuhalten . Trotz
der natürlichen Stärke der feindlichen Stellungen drangen unsere
Truppen mit großer Entschlossenheit und Mut vor und erreichten
die Dörfer Mamancourt und Etricourt . Nach Ueberwindung der
Hindernisse , die Kanal und Fluß darstellten, machten sie wesent-
liche Fortschritte auf dem steigenden Gelände. Weiter nördlich
nahmen britische und neuseeländische Divisionen Ruhaulcourt und
erreichten die äußerste nördliche Grenze des Havrincourt-Waldes
östlich der Kanallinie . Andere englische Divisionen erreichten das
Westufer des Kanals gegenüber Lenicourt und Borsies und schlu¬
gen einen feindlichen Gegenangriff ab . Englische Truppen rück¬
ten von Norden her inMoeuvres ein und stehen dort noch im
Kampfe . Sie befinden sich an diesen Stellen in den Verteidigungs¬
anlagen der alten Hindenburglinie. Im Laufe unseres Vordrin¬
gens sind weitere Gefangene gemacht worden. Material fiel in
unsere Hände, darunter zwei von unseren Tanks , die vom Feinde
ohne Erfolg benutzt worden waren bei ihrem Gegenangriff vom
81 . August . An der Lysfront machten unsere Truppen ebenfalls
an verschiedenen Punkten Fortschritte/

WTB . Englischer Heeresbericht vom 5. September, nachm . :
Gestern fand nördlich der Lhs ein scharfer Kampf statt . Morgens
griffen unsere Truppen die Höhe öS südwestlich von Messines an,
nahmen sie und machten über 100 Gefangene. Nachmittags grif¬
fen wir das Dorf Ploegsteert an , eroberten es und machten wei¬
le« 100 Getzaugeae vrt erbeuteten -eine Anzahl Maschinenge¬

wehre . Nördlich der Höhe 63 waren unsere Truppen andauernd •
im Wytschaete -Abschnitt tätig , wo der Feind wiederholt und er¬
folglos angriff . An der Lysfront halten unsere Truppen jetzt die
Hauptlinie Vormezeele - Wulverghem-Ploegsteer-Nieppe-Laventie»
Groenchy , südlich von Nieuve Chopelle . Bei Groenchy wurde die
alte bis zum 9. April von uns gehaltene Linie wieder von uns
besetzt , östlich von Groenchy Teile der alten deutschen Stellungen.
An der südlichen Front griff der Feind gestern abend unsere neuen
Stellungen östlich von Jnchy-en-Artois heftig an, wurde aber nach
hartem Kampfe abgewiesen. Wir verbesserten unsere Stellungen
südlich Woeuvres und östlich von Armia und nahmen Neusilly und
Boujonal. Ein feindlicher Gegenangriff wurde gestern abend öst¬
lich vonManancourt abgewicsen . Auch in der Nähe von Perrmne
fand ein Gefecht statt. Unsere Linie wurde leicht Verbeffert. Wäh¬
rend der letzten vier Tage machten die englischen Truppen über
16 000 Gefangene und erbeuteten über 100 Geschütze .

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht .
Wftn , 6 . Sept . Amtlich wird verlautdart :
Jtalftnischer Kriegsschauplatz. SMich des Tonale - Pas¬

ses wurden italienische Patrouillen a-bgewiefen. Bei Asiago
schlugen wir einen Angriff zurück . Sonst lebhaftes vielfach
Geschützftuer.

Manien . Nichts Neues .
Der Chef de » Geurralstat».

Neue Versenkungen .
WTB . Berlin , 6. Sept . (Amtlich.) Unsere Mittel .

meer-U-Boote versenkten 13 000 BRT . Schiffsraum .
Der Chef de» Admiralstabs der Marine.

Die Friedensbewegung in Frankreich.
Berlin , 6 .Sept . fPrivatmeldung .) Rach einer Meldung

der Züricher Morgenzeitung hat die republikanische Liga
in Frankreich eine Bewegung ins Leben gerufen, die für eine
diplomatische Auswertung der bisherigen Lage eintritt.
Bon der Liga werden Unterschriften für eine Petition gesammelt ,
durch die die französische Regierung aufgrfordert werden soll , die
an der Westfront errungenen Erfolge nicht zur Berschkr »
fung des Kriegswillens auszunuhen , sondern sie ein«
großzügigen Friedensaktion dienstbar zu machen.

Austausch der Ratifikationsurkunden .
B erlin , 6. Sept . (WTB . Amtlich .) Im Auswärtigen An»

sind heute die Ratifikationsurkunden z« den a»
27. August Unterzeichneten deutsch - russischen Berträ -
gen , nämlich dem Ergänzungsvertrag zum Frie¬
densvertrag sowie dem Finanzabkommen und dem Privat -
rechtsabkommen zur Ergänzung des deutsch-russischen Zusatz¬
vertrages ausgetauscht worden. Die Verträge werde »
demnächst veröffentlicht werden.

Kleine KrikVnichrichtk«.
Berlin. Wie dem „Berliner Lokalanzciger" aus Basel be¬

richtet wird, ist gegen zwei Uhrenfabrikanten im Kanton Neuen¬
bürg ein militärgerichtliches Verfahren eingeleitet worden, weil
sie gegen die bestehenden Vorschriften einen aus schweizerisches
Gebiet verirrten französischen (Flieger entweichen ,
ließen. _

Die Möglichkeit einer intemtionnle»
EWNüstenkristtenz. -

Berlin , 6. Sept . (WTB . Nicht amllich.) Im „V » r -
w ä r t s" beschäftigt sich der Abgeordneft Fritz Eber t mit den
Möglichkeiftn einer internationalen Sozialisten -
konferenz und der Haltungder deutschen Sozial
demokratie , worüber in fttzftr Zeit widersprechende Witz-
ftilungen geinacht wurden . Eine Klarstellung sei dringend ge-
boftn , insbesondere gegenüber den Erklärungen , welche Artur
Hendevs-on dem Reuftr -Bertreter gegeben habe. Dft neuen Be¬
mühungen um eine mt -ernationaft SoIiÄisftnkovftrenz kmlpf-
ten an eine Tenkschrift über dft Krftgszieie , di- von den- alliier¬
ten Arbeitern und SoziÄjsftn im Februar 1918 beschlosftv
wurde , an . Dft Tendenz derselben wird von Ebert schon dadurch
gekennzeichnet , daß er darauf hinwies , daß ihre Zustellung erst
am 3 . Juni erfolgt sei, trotzdem am Schluffe der DenkfthrP
formell um Antwort ersucht wird . Ebert verweist deingsgenüLsr
aufs neue auf dft in- der Antwort des Parteivorstandes der tewt»
scheu Sozialdemokati -e enthaltene Erklärung . Dieft

^ habe wäh¬
rend des ganzen Krieges alle Bestrebungen zur WftdecherM -
lung der Jnftrnationale unterstützt .

Dft Stockholmer Delegation der sozi-aldenwkrattschen- Par -
fei Deutschlands bekannte sich bereits zu einem Frieden ich«
Annexion und Kontribution und der Würzburger Parteitag be¬
stätigte dies Dftmovandum . Man habe sich auch v« r jeher für
dft Wftderhersftllung eines unabhängigen Belgiens erklärt unb
keinen Zweiftl darüber gelassen, daß der Ostfriede , für dft deut¬
sche Sozialdemvkratft nicht unabänderlich und keincssalls ein
Hindernis stir einen allgemeinen BerstrmdigUUgSfriedon s« .
Wenn darüber bei Henderion Mißverständnisse ■aufgekvmme »
seien, io fti dies mir die Folge der Paßverwei gerungen
der E nte n tere gie r u n -g en . Henderion -erkürte «fer
tegorifch . daß die iLo^ -mdssozialisten ibrerftfts an den Beschkiiff
ft», ix? irrtsr - Äftnckn KsuftveiH jeftöfe &m . Ebert gechM dft
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Einseitigkeit des Verlangens der alliierten Sozalisten , daß über¬
all in Europa alle Völker von Elsaß -Lothringen an bis zur Bal¬
kan-Halbinsel volles Selüstbestimmnngsrecht wiedererhalten sol¬
len . Ebert fragt mit Recht , weshalb denn nicht vom sozialisti¬
schen Standpunkt aus allen Völkern , auch außerhalb Europas,das Selbstebestimmungsrecht zugesprochen werden solle. Von der
gleichen Einseitigkeit sei die Londoner Denkschrift , be¬
sonders bei der Stellungnahme zu einzelnen Gcbietsfrogen, so
bei der elsaß -lothringischen Frage , bei den italienischen An¬
sprüchen, die mit wärmster Sympathie begrüßt und unterstützt
würden , beim Schicksale Oesterreichs sowie dem der Türkei,das Armenin, Mesopotamien und Arabien nicht behalten dürfe.
Für die Kolonien in Afrika von Meer zu Meer, einschließlich
der ganzen Gegend nördlich des Zmnüesi und südlich der Sahara
werde

.
eine besondere Regelung verlangt . Gerade diese Kolo¬

nien sollten unter das vom Völkerbund zu schaffende und zu
unterhaltende Kontrollsystiem gebracht werden . Warum, fragt
Ebert, soll dieses Kontroll ' ystem zum Schutze der Eingeborenen
nicht auch ausgedehnt werden auf die außerhalb dieses begrenz¬
ten Bezirkes liegenden Kolonien der Ententemächte . Die offen¬
sichtlichen Einseitigkeiten 8er Londoner Denkschrift gingen nichtnur aus der Stockholmer Denstchrist, sondern auch aus der der
neutralen Sozialisten hervor.

Bei Zugrundelegung der Beschlüsse der alliierten Sozialisten
sei von einer Verständigung keine Re de. Diese Art
der Verständigung schlösse vielmehr eine vorherige Unterord¬
nung 8er deutschen Sozialdemokratie unter das Gebot der au
deren Seite ein . Solches Verlangen lehnt Ebert ganz entschie¬den ab , gibt aber dennoch die Bereitwilligkeit zu einem gemein,
samen Verständigungsprogramm durch gegenseitige lieberem
kunft zu erkennen . Eine freundschaftliche Lösung der territoria¬
len Fragen mst der Internationale zu mchen , sei die deutsche
Mehrheitspartei nach wie vor bereit .

Heimverträge zwischen Deutschland und den Bolschewiki Ruß¬
land wieder in den Krieg hineinzureißen. Endlich hat Eng¬
land mit Geld und Leuten auch Teil an der Verschwörung
in Saratow. Nicht der Inhalt des Brester Friedens ist
es , den die Entente bekämpft ; sie nährt Todfeindschaft gegen
jede russische Regierung, die überhaupt Frieden mit Deutsch¬
land will und hält . )

Wie sagte doch Wilson in seiner Kundgebung zum Ar¬
beitertag? Die Vereinigten Staaten führten einen „Kreuz-
zng" gegen die Regierungen, „ die Verschwörungen anzetteln,
während ehrliche Männer arbeiten und Feuer anzünden, zu
dem unschuldige Männer, Frauen und Kinder den Brenn¬
stoff bilden " . Das beste Beispiel dafür hat man in Rußland
vor Augen.

I

3>ic Lage in Rußland.
Sitzung des Moskauer Sowjets der Arbeiter -Deputierten.
Moskau, 5. Sept . Am 27 . August fand eine Sitzung des Mos¬

kauer Sowjets der Arbeiter-Delegierten statt , die mit dem Front¬
bericht Aralows über die letzte Woche begann. Wir entnehmendaraus folgendes:

Die L a g e de r F r o n t Im südlichen Teil der Front hat sich
ote Lage gebessert . Unsere teerte Armee , die in der Richtung aufSanara operierte, ging zum Angriff über, besetzte Nikolajewsk ,rückte südlich auf Nowo-Usenst vorwärts, machte viele Gefangeneund erbeutete Waffen und Maschmengewehre . Das letzte Tele¬
gramm spricht von der ausgezeichneten Stimmung bei den Trup¬
pen . In der Richtung auf Simbirsk wurde die Station Nowosil-
zewo besetzt. In der Näbe von Kasan wurde eine Anzahl Dörfer
eingenommen. Siegreiche Kämpfe führten wir in der Richtung
aus Jekaterinenlmrq . „ Der Moskauer Sowjet soll uns zu Hilfe
kommen, " sagte Aralow. . Es müssen uns eine ganze Reihe poli¬
tischer Agitatoren zugeteilt werden./ Außerdem brauchen die
Leute an der Front mehr Lesestoff . Die Versammlung beschloß ,den Wünschen zu entsprechen .

Die ökonomische Lage . Militin berichtete über die
ökonomische Lage . Sie wird durch die militärische Lage bedingt ,
nämlich den Angriff des internationalen Imperialismus in Gestalt
des anglo -französischen Einfalls und die Operationen der Tschecho -
Slowaken. Die Tschecko -Slowaken müssen von Saratow und Sa¬
mara zurückgedrängt werden, das würde uns den Weg zum Brot
bahnen. Was die Industrie anbetrifft , so ist die gesamte Metall¬
industrie Eigentum der Sowjetrepublik. Unsere Ausgabe ist, den
unentbehrlichen Warenaustausch zwischen Stadt und Dorf zu ver¬
wirklichen, ohne den beide nicht epistieren können . Wir besitzen
7000 Millionen Arschin (Meters Gewebe . Dieses Eigentum des
Sowjets ist mehr wert als Gold . Die Leinenfabriken haben für
50 Millionen Rubel Leinen eingekauft und auf den Lagern der
Kooperativ-Leinengesellschaft liegen 2 Millionen Pud Seinen bereit.

Deutsches Reich -
Der Wahlrechtscmsschußdes Herrenhauses .

Berlin , 6 . Setp . (WTB . Nicht amtlich .) In der heute zu
Ende gehenden Generaldiskussion wurden vorzugsweise die ver¬
mutlichen Wirkungen erörtert , loelche die Annahme des gleichen
Wahlrechts oder die Nichtdurchführung der Juliboischaft haben
würden. Auch das Verhältnis der Julchotschaft zur Osterbotschaft
wurde besprochen . Von konservativer Seite wurde die Einbrin¬
gung von Vorschlägen in der Richtung eines berufsständi -
s ch e n oder Gruppenwahlrechts für das Abgeordnetenhaus
n Aussicht gestellt . Die Kommission beschloß sodann , die Spezial¬

beratung am 11 . September zu beginnen.

Tie „kriegswichtigen" Sektkellereien.
Ter Zucker ist knapp und knapper geworden. Im fünften

Krteg -jahr wird er von besonderer Wichtigkeit werden , weit es
infolge der schlechten Obsternte an Marmelade schien wird und
deshalb möglichst viel Zucker für die Herstellung von Kunsthonig
verwendet werden soll. Es ist daher nicht recht begreiflich , wes¬
halb noch immer viele Millionen Kilo Zucker für ziemlich nutz¬
lose jedenfalls aber entbehrliche Erzeugw.sse verwendet werden
dürfen . Groß ist zunr Beispiel der Zuckerbedarf der Kondito¬
ren für teuere Kuchen, die kaum noch diesen Namen verdienen .
Die Stadt Köln hatte vor längerer Zeit schon den Konditoren
die 20 000 Pfund monatlich entzogen. Die Konditoren setzten
aber bei der Zentralstelle in Berlin die Wiederbelieserung mit
Zucker durch . Nun erfährt man , daß auch den Sektkel¬
lereien , die sich bisher mit Sacharin behelfen mußten, Zuk-
ker zur Verfügung gestellt wird. So schreibt die Firma
Henckell u . Cie . in Wiesbaden an einen Kunden :

Als eine Folge des mit der Ukraine abgeschlossenen Frie¬
dens ist es gelungen , aus jenem Laude eine größere Menge
Zucker nach Deutschland einzuführen . Er kostet allerdings
ein Vielfaches des deutschen Zuckerpreises — und unsere Re¬
gierung hat daraufhin die Verwendung von Zucker zur Sü¬
ßung des Schaumweins in beschränktem Umfange freigegeben.
Der Sekt muß den Kriegsgewinnlern erhalten bleiben und

man darf diesen wertvollen Zeitgenossen nicht zumuten, künst¬
lich gesüßten Schaumwein zu genießen. Man erinnert sich,
daß schon im vorigen Jahre das Generalkommando in Koblenz
die Sektkellereien zu „kriegswichtigen" Betrieben erklärt hat.

Die ausreichende Versorgung unserer Kinder mst Brotauf¬
strich und Zucker enscheint weniger kriegswichtig zu fein .

Berlin, 0. Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Wie &ie
"

deutsche Allgemeine Zeitung " meldet , hat Reichskanzler DrU
Hertling heute vormittag den Reichstagsabgeordneten
empfangen. _

1^ . 203.

Doderr .
Erhöhung der Milch- u. Buttsrpr«

* Karlsruhe , 7 . Sepie
* Die Preistreiberei der Nahrungsmittelerzeuger ist

der einmal in vollem Gange. Kaum wurde der Br<
erhöht , so soll auch schon wieder eine Preiserhöhung
Milch und Milchprodukte , besonders auf Butter , folgen.
Preisschraube soll also zum Schaden der Verbraucher Q]
neue angezogen werden , obwohl sich doch die Nahrunĝ
telerzeuger unter keinen Umständen über geringe Ge
beklagen können . Aber die verhängnisvolle Anreizpolitik
Kriegsernährungsamtes gibt den Erzeugern die sM
Argumente für die Begründung immer neuerer Preiserh
uugsforderungeu, und so stellten denn auch die Milchproi
zenten die Bevölkerung ganz einfach vor die Alernäi
höhere Preis«? oder die Milcherzeugung geht noch weiter
rück . Sie fordern die Erhöhung der Erzeugerhöchstprestx
Milch um mindestens ein Drittel und sie ß,
anscheinend auch in der Reichsfettstelle ein genes
Ohr . Tie Reichsstelle für Speisefett will tatsächlich
jetzigen Preise um nicht weniger als ein Drittel erhöhen,
sie begründet diesen Sprung, wie er in ähnlichem pn ^,tualem Ausmaß noch nicht dagewesen ist , damit, daß er ich
wendig sei , lediglich zur Erhaltung der bisherigen Mi
menge . Die Sache ist bereits im Prinzips
schlossen . Antreiber ist die preußische Landes
Milch - und Fett stelle , die ihrerseits wieder
den bekannten agrarischen Kreisen beeinflußt
Kommt der Plan zur Durchführung, so ist mit einem für
verschiedenen Gegenden unterschiedlichen Milchpreis vo»
bis 75 Pfg. und einem Butterpreis von 5 bis 6 Mk.
rechnen.

Nach amtlichen Berechnungen würde die Erhöhung
Erzeugerhöchstpreises für Milch um ein Drittel, also
rund 10 Pfg. für das Liter, im ganzen Reich jährlich ei
runde Milliarde Mark ausmachen ! Diese Unsu
soll allein durch die geplante Erhöhung der Preise für
und Milchprodukte aus den Taschen der Verbraucher
geholt und den Erzeugern in den Schoß gelegt werden !
sind aber die Milchverbraucher hauptsächlich Krank «
Kinder : diese kranken Volksgenossen und die 8a
mit reichem Kindersegen würden also den Löwenanteil dichr
neuen Volksbelastung zugunsten der Nimmersatten L«
schaft zu tragen habenI

Die Leute, die diesen Plan ausgesonnen haben , schein»!
entweder unglaubliches Vertrauen in die Langmut der
völkerung zu haben oder von einer geradezu unfaßbaren
ständnislosigkeit zu fein . Es ist erklärlich , daß sich bei diej«
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Verschwörer gegen den Frieden.
JK . Ein Putschversuch gegen die Bolschewiki wurde in

Petersburg entdeckt ; sein Srtz ist die englische Gesandtschaft ,
und die Verhaftung der Verschwörer muß in blutigen Kämp¬
fen erzwungen werden . Eine Verschwörerbande in Moskau
wird im Anschluß an das Attentat ans Lenin ausgehoben . .Man findet m ihrer Mitte den englischen Generalkonsul
Lockhart und den englischen Offizier Rayly . Sie haben den
Plan ausgearbeitet, die Häupter der Räteregierung zu ver¬
haften durch mit englischem Golde gekaufte Sowjettruppen
und dann durch gefälschte Aktenstücke über angebliche Ge-

Tcr gut versorgte Tomprobst .
In Breslau sind Diebe von der Oder aus in den sonst

unbedingt sicheren .Keller des Domprobstes Dr . König einge¬
drungen. Sie stahlen 32 Flaschen Spiritus, 30 Töpfe einge¬
kochte Hühner, Kalb- und Rindfleisch , zwei Töpfe mit Butter
zu je drei Pmnd , vier Büchsen kondensierte Milch, drei gebra¬
tene Tauben und vier Kalbszungen . Aus einem Oderkahn ha-
ben sie die Bcilte abtransportiert.

„Sorget nicht für den anderen Morgen, was werden wir
essen , was werden wir trinken ! " So lehrt die Schrift. . Nun,
der Herr Tomprobst mag lange gesorgt und gefastet haben, ehe
er von den knappen Rationen der Stadt Breslau soviel Fleisch-
und Fettmarken „ersparte"

, um diesen Notlappen zusammen¬
zubringen . Und dies um so mehr , als ja wahrscheinlichauch in
Brkslau «in Tomprobst kein« Schwer - oder gar Schwerstarbei -

'
terzulagen erhält .

Mi der Fra« !
Lonst . Ztg.
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Sachlage in der Bevölkerung der stärkste Widerstand gettuM _ *
machen muß. So haben sich beispielsweise im bayeii - fr "
scheu Ernährungsbeirat die Vertreter der 3m
braucher und erfreulicherweise auch die Oberbügermeister
Nürnberg und Augsburg und die Vertreter Münchens «t
eine Reihe anderer bayerischer Städte ganz entschiede
gegen die Foderungen der Erzeuger und die Vorschläge «
Reichsfettstelle gewandt , so daß es dort gelrmgen ist, die M
für den 1 . September geplante Preiserhöhung vorerst weiük
stens abzuwehren und die Sache zu vertagen .

. Nach von uns eingeholter Information kommt für SB«
den eine Preiserhöhung in obengenannter Höhe
nicht in Betracht.

Alle bisherigen Preissteigerungen wurden immer «t
der zu erwartenden Produktionssteigerung annehmbar £
machen versucht. Jetzt glaubt man schon sogar den Prsi»
zenten eine Preiserhöhung um ein Drittel bieten zu raöjfenur um sie zu veranlassen , die bisherige Produktionsmaß
gnädigst beizubehalten . Jedermann weiß , daß die Ergstbis
feit des Milchviehes erheblich nachgelassen hat, aber eis#
geradezu ein Skandal , wenn die in den meisten BundeM»
ten festgesetzte lächerlich geringe Pflickstmenge von
Litern von jeder Kuh nicht einmal abgeliefert wird.

Mein Onkel Venjamm.
Roman von ClaudeTillier . 7

( Fortsetzung .)
3. Wie mein Onkel einen alten Gcrichtsdiener und einen Pudel

traf , was ihn verhinderte, Fräulein Minxt zu besuchen .
Am nächsten Sonulage war mein Onkel schon früh acht Uhr

rein angezogen und sristert , er erwartete , um sich auf den Weg
zu machen , nur noch ein Paar Schuhe , die ihm Cicero , diseser fa¬
mose Bekanntipacher, dessen wir scheu erwähnt haben und der
die Profession des Schusters mit der eines Trommlers verband,

e. 9bringen sollte .
Cicero iäumte nicht zu kommen. Zu dieser schönen Zeit

war es Sitte , daß man , wenn ein Handwerker ein Stück Arbeit
brachte , ihn nichr sortgehen ließ, ohne ihm einige Gläser Wein
ooroesehr zu haben. Es mag dies sein Unangenehmes gehabt
hoben, ich will es zugeben ; aber diese wohltuende Freundlich¬
keit brachte die Stände einander näher ; der Arme wußte dem
Reichen für dieses freundliche Entgegenkommen Dank und be¬
neidete ihn nicht . Auch hat man während der Revolution be¬
wundernswerte Beispiele von Hingabe der Diener an ihre Herr¬
schaften, der Pächter cm ihre Großgrundbesitzer, der Handwerker
an ihre Gönner gesehen , die in unserer Zeit insolenten Hoch¬
mutes und lächerlichen Stolzes nicht wieder Vorkommen würden .

Benjamin bat seine Schwester, eine Matche Weißwein zu
holen, um Cicero zuzutrinken . Seine Schwester holte erst eine,
dann bie zweite, die dritte und bis zur siebenten.

„Liebe Schwester , ich bitte dich noch um eine Flaiche .
"

„Aber weißt du nicht, Unglückseliger , daß das schon die achte
ist? "

„Du weißt wohl, liebe Schwester, daß unsere Rechnungen nie
stimmen .

"
„Aber du weißt doch noch hoffentlich , daß du einen Gang

>u nvcheu hast ?"
„Rur noch diese einzige Flasche , und ich gehe.

"
„Ja , du bist in einem schönen Zustande zu gehen , und wenn

« rn dich mm zu einem Kranken abholte?"
J £» iMitÄckt- vmaejj&L SAveMr, die Mrümoen deL

Weines wenig zu würdigen . Man sieht Wohl, daß du nur das
Helle Wasser aus unserem Bache trinkst. Soll ich gehen»? Nun,
mein Schswerpunktbefindet sich noch immer an demselben Platze.
Soll ich Ader lassen ? . . . Bei der Gelegenheit fällt mir ein,
liebe Schwester, daß ich dir zur Ader lassen muß : Machecourt
hat es mir noch heute beim Weggehen anbesohlen. Du beklag¬
test dich heute llllorgen über starkes Kopsweh, ein Aderlaß wird
dir gut tun ! Und Benjamin holte sein Besteck hervor und
meine Großmutter bewaffnete sich mit den Pincetten.

„Zum Teufel , du bist eine sehr widerspenstige Kranke. Nun
wohl, wir wollen einen Vergleich eingehen ; ich will dir nicht
zur Ader lassen und du holst uns dafür eine achte Flasche Wein
herauf .

"
„Ich hole kein Glas mehr herauf .
„So muß ich ihn also hervufholen," versetzte Benjamin und

schlug, die Flasche nehmend , den Weg nach dem Keller ein.
Da meine Großmutter kern besseres Mittel hatte, um ihn

zurückzuhalten, so hängte sie sich an seinen Zapf ; aber ohne
sich dämm zu kümmern , ging Benjamin mit so festem Schritte
in den Keller , als hinge ihm kein Bündel Flicken hinten am
Zopfe und kam mit der vollen Flasche zurück .

macht wirklich Mühe , meine liebe Schwester, um einer
schlechten Flasche Weißwein willen zu . zweit in den Keller zu
gi hen. Aber ich mutz dich im Voraus davon in Kenntnis setzen,
daß du mich , wenn du bei dieien schlechten Gewohnheiten behar¬
rest , zwingen wirst, mir den Zopf abschneiden zu lassen.

"
Gleichwohl bestand Benjamin, der den Marsch nach Corvot

soeben erst als eine lästige Frohne betrachtet hatte , daraus, jetzt
auszubrechen. Um ihm die Möglichkeit zu benehmen, hatte meine
Großmutter seine Schuhe in den Schrank geschlossen.

„Ich sage dir , daß ich gehen werde ! "
„Ich sage dir , daß du nicht gehen wirst ! "
„ Willst du , daß ich dich bis zu Herrn Miuxit an meinem

Zopfeude tragen soll ?"
Dieser DMog fand zwischen Bruder und Schwester statt,

als mein Großvater anlangte . Er machte dem Streite durch die
Erklärung ein Ende , daß er morgen in la Chapelle zu tun hätte
urid Benjamm mitnehmen würde.

Wem Großvater, war nach vor de» Bet-
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neu . Als er seine Ausfertigung gekritzelt und darunter ,ben hatte : „Die Kosten belaufen sich auf sechs Franks und
Sous "

, wischte er die Feder an dem Aermel seines ObervM
ab, steckte seine Brille sorg

'
am in ihr Futteral und ging

Benjamin zu wecken. Dieser schlief wie der Prinz von
'

— wenn der Prinz überhaupt nicht blos tat, als ob er sl
— am Abende vor einer Schlacht.

„Auf, auf , Benjamin; es ist schon Heller Tag.
"

„Du irrst dich," erwiderte Benjamin brummend und
sich nach der Wand um, ,ps ist noch stockfinstere Nacht .

"
. „Hebe nur den Kopf in die Höhe, dann wirft dar avf

Dielen den hellen Sonnenschein sehen .
"

„Ich sage dir , daß es nur der Schein der Laterne ist. '
„Du willst also heute wieder nicht gehen? "
Nein ; ich träumte die ganze NaD von hartem

dem elendesten Krätzer . Wollten wir uns heut auf dea
machen, würde uns nur Unglück treffen können.

"
„So erkläre ich dir denn , daß ich dir, wenn du nicht in z»

Minuten ausgestapden bist , deine liebe Schwester schicken *****
Erhebst du dich jedoch, so stecke ich den Anker asten Weines *
den,du ja kennst." j' Es ist aber doch richtiger Pouillyer, nicht wahr?" p?
Benjamin, indem er eine sitzende Stellung einnahm, „du
mir dein Ehrenwort daraus? "

„Ja , Ms Gerichtsdienerwort ! " „
„Dann geh und stecke deinen Anker an ; aber ich fe?

vorher , daß, wenn uns unterwegs ein Unglück beaegstst./
allein dafür meiner Schwester gegenüber veran?kvoitlich blit

lteter die L
>mt worden

nmg sre
ierstüt

Eine Stunde ipäter befanden sich mein Onkel und njjR
Großvater auf dem Wege nach Mulot. In einiger Enffe-
von der Stadt begegneten sie zlvei armen Landleuten , von
der eine ein Kaninchen unter dem Arme un§ der andere
Hühner in einem Korbe trug . Der erste sagte zu seinem 3*“̂

geführten :
„Wenn du Herrn Eliquet sagen willst, daß mein Ksni .^aus meinem eigenen Gehege ist und du selbst gesehen

ich es in einer Schlinge fing, dann zeigst du dich als * **
Freund.

"
.tSmtstKmra fokü.
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llich ist es , daß man der absichtlichen Zurückhaltung durch
pet neuen Preisanreiz beizukommen sucht , statt einmal
gisch durchzugreifen . Denn da , wo vorbildliche
Ionisationen bestehen und wo man sich nicht bloß
leeren Drohungen begnügt , fließt wunderbarerweise die

weit ergiebiger . Als eine der Hauptursachen für den
^gang der Milchwirtschaft werden die hohen Preis « für
. Rüben und sonstige Futterartikel bezeichnet. '

'
xie Bevölkerung hat alle Ursache, gegen den geplanten

Schlag auf das energischste zu protestieren , selbst wenn di»
.ßnahme, wie erwogen wird , in einer anderen Form zur
rchführung kommen sollte.

Vagsenau, 6. Sept . Auch ein Kriegsopfer . Ein Ver¬
mieter Fabrikarbeiter von Ottenau hatte am letzten Dienstag
Muggensturm Kartoffeln gehamstert . Auf dem Heimwege

er von Passanten auf die nahende Gendarmerie aufmert -
, gemacht, worauf er Wohl aus Angst von Unwohlsein befallen

i, dem kurze Zeit darauf der Tod folgte.
Sinzheim (A. Baden ) , 6. Sept . Aus der Straße nach

Lten war dem Anscheine nach eme elektrische Starkstromleitung
M mehr in Ordnung . Infolgedessen ging der elektrische Strom
, zie Erde und als ein mit Dung beladenes Fuhrwerk die Stelle
ifuhr, wurde es vom Strom zerstört. Die Leiterin , ein junges
idchen, ist tot , desgleichen das aus zwei Kühen bestehende Ge-

Ketsch bei Schwetzingen, 6. Sept . Das SjährigeTöchterchen
abrikarbeiters Geschwill stürzte im Schulhof in die Pfuhl -

ie und ertrank.
* Mannheim, 7. Sept . Die baltischen Presseve .rtre -

t, welche aus Einladung des Kriegspresseamtes eine Reise
Deutschland unternehmen , sind am Donnerstag von Saar -

Kken kommend , hier eingetroffen und wurden von Bürgermeister
Holländers namens der Stadtverwaltung , Hauptmann Oelen -

namens des Generalkommandos und dem Vorsitzenden des
esverbandes bad. Redakteure Chefredakteur Alfred Scheel be-

Am Nachmittag des Ankunftstages unternahmen die liv-
esthländischen Pressevertreter als Gäste der Stadt Mannheim
Hafenrundfahrt, welche einen großen Eindruck der umfäng¬

lichen wassertechnischen Anlagen und des gesamten Hafenbetriebs
mmittelte . Am Freitag besichtigten die baltischen Pressevertreter

Zellstoffabrik Waldhof und die Maschinenfabrik von Heinrich
'Sjnä Am Nachmittag setzten sie die Reise nach Heidelberg fort .

' Mannheim , 6 . Sept . Wegen Schleichhandels wurde
ein Kaufmann aus Heidelberg verhaftet, als er im Begriff

Ja:, zwei große Kisten mit Lebensmitteln , nämlich mit 45 Kilo¬
gramm Schweinefett , 25 Kilogramm Grieß , 30 Kilogramm Reis
« d 10 Kilogramm Rauchfleisch sowie 10 Paar Herren- und Da-

stiefel mit der Nebenbahn nach Heidelberg zu schaffen.
* Metzkirch, 7. Sept . Der im Heeresbericht am letzten Sonn¬
erwähnte Vizefeldwebel Haas von der Maschinengewehr-

npagnie Ersatz - Regt . 29, der vier feindliche Panzerwagen
iwßer Gefecht setzte und ihre Besatzung gefangen nahm, ist der
bchn des hiesigen Oberkontrolleurs Haas und von Beruf Lehrer.
Kr älteste Sohn der Familie Haas ist als Leutnant gefallen , der
ji»Ke wird feit kurzem vermißt .

St . Blasien , 8. Sept . Wegen Hamsterns wurden wieder
esen : Berta Dreifuß aus Habsheim, Maria Reiß aus

Mmnheim und Fanny Dreifuß aus Mannheim .
* Konstanz, 7. Sept . Die von Oberknirgermeister Dietrich

m der letzten Bürgerausschuhsitzung gemachten Mitteilungen
je der Frage des Neubaues einer Rheinbrücke werden von der
Sanft . Bta " dahin ergänzt, daß eine zweite Rhembrücke nicht

It wird, jedoch noch dem Ergebnis des nunmehr zum Ad-
z geümg-ten umfangreichen ÄhriftwechM mit der Geneval-
Äm der bad . Stcurtsbobnen eine Vergrößerung und ein
at der jetzigen Rheinbrücke, die an ihrem Platze verbstiüt,

n wird . Die Durchführung dieses Planes liegt notür -
54 noch in weiter Ferne und kann erst in Friedenszeiten er-
schm.

chrnz , 7 . Sept . Der StaatSnnzewer veröffentlicht
5wte die Ernennung des Mdizmalrats Dr . Jcchannnes Klewe-
Jebenius zum Direktor der Heil- und Pftegeanstolt bei Kon-
ßanz und zwar als Nachfolger des nach Heidelberg an die dor -
tye Universität berufenen Professor Dr . Wilmanns , der aller¬
dings fernen Direktorposten an der Konstanter Heil- und Pste -

® uicht angetreten hatte, weil er bisher beim Karlsruher
asi dip Ei-oiebW

^
Amiätsamt Dienst tot . Der neue Direktor der Heil- und .

hat aber e5J| Dr , KtAve -Ncbenius stammt aus Wutzig in
sten

'
Bundund war von 1898 bis zu seiner vor wenigen Jahren

nge "E Konstcmzer Anstalt erfolgten Verletzung an der
-t wird .

‘ und Pflegeanstolt bei Emmendineen ärztlich tätig.
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-für unsere Soldaten.
lstber die Löhne für Helfer beim Feldheer war seinerzeit be-

umt worden, daß die hierfür ausgeworfenen Lohnsätze bei
hnmg freier Fetdkost und Unterkunft einschl . etwaiger Fa-

tter stützung für handwerksrmßig ausgebiDete Arbeiter

flus aller Welt.
KoftbuS, 5. Sept . (WTB . Nicht amtlich. ) Kürzlich gelang es

^ Kriminalpolizei , einem groß angelegten Betrug auf
[ stf zu kommen . Zwei Militärpersonen, die hier in Garni -
d?" stehen , verbreiteten in verschiedenen Städten , auch in Kottbus,

der Hand die Nachricht , daß hier in Itottbus noch ein großer
Sohlenkernleder im Werte von 210 000 Mk. zu haben sei.

^ 9 Helfershelfer wurde die Firma ermittelt , die den Kauf ab-
^ Ee . Die Firma sandte einen Beauftragten mit

»000 Mark hierher. In einem hiesigen Hotelzimmer in der
des Staatsbahnhofes kam auf Grund eines vorgelegten

Briefes auch tatsächlich der Kauf zum Abschluß Die Betei -
‘3a.run *et eine Schauspielerin aus Berlin Wilmersdorf , die>

^ Kauf vermittelt hatte, waren gerade dabei, das leicht erwar¬
te Geld unter sich zu verteilen , als rechtzeitig die Polizei im

erschien und die Beteilgten festnahm. Jnzwschen stellte
- heraus, daß das Leder gar nicht vorhanden und der Fracht-^ l m geradezu genialer Weise gefälscht war.

Nucht vor Vollstreckungdes Todesurteils . Der Raubmörder
r

C 0 i <f) einem Privat -Teiegramm zufolge, mit zwei
^ ^ ffungenen aus dem Gefängnis in Oppeln entsprun -
; , en. Chleboich war wegen mehrerer Raubmorde zweimal
Üw5l ^ € und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

b'rteil sollte nach Ablehnug des Gnadengesuchs dös Mörders
° ^ chtrÄkt werden . Die Spur gcht nach Oberschlesien .
^ Dtiefrl als Belohnung für eme Wohnung . Ein Schuhmacher-

in Eisenach erläßt folgende zeitgemäße Anzeige : „Wer
ij *** mir für eine Kriegerfrau mit vier Kindern, die in dem von
^ gekauften Trabertschen Hause wohnt, eine klein « Woh -
» * 8 verschaffen , damit ich mein Haus beziehen kann ? Als
^ Mtung sxtze jch ein Paar Maßstiefel aus .

" — Ob Mei -
* J «n :et«nn <mf diese gute Art die Kriegerfamilie mit vier Kin-

feinem Haus becansbekommt?

(Facharbeiter) den Satz von täglich 8 Mk. , für sonstige Arbeiter
den Satz von 6 Mk . nicht übersteigen sollen . Im Einvernehmen
mit dem Kriegsamt hat der Generalquartierrneister nunmehr
bestimmt , daß die Famstienunterstützung künftig mcht mehr in
diese H ö ch st l o h n s ä tz e von 8 M . bezw . 6 Mk. e i n z u -
rechnen ist. _

Bu der Partei .
Gaggenau , 6 . Sept . Morgen vormittag 1ü Uhr findet

im Gasthaus zum „B «d . Hof" eine gemeinsame Partei¬
versammlung für Gaggenau und Rotenfels statt.
M e l l e r t - Rastatt wird Bericht erstatten vom bad . Parteitag . Es
ist Pflicht aller Parteigenossen , pünktlich zu erscheinen. Bolks-
freundleser und GewrrkschaftSkollegen sind willkommen.

RtmMdnuL
Beitragserhöhung bei der Invalidenversicherung ? Wie

aus Berlin gemeldet wird , will die Regierung dem Reichs¬
tag in der kommenden Herbsttagung einen Gesetzentwurf vor¬
legen , durch den die Rentenzulagen der Invalidenversiche¬
rung eine gesetzliche Grundlage erhalten sollen.
Durch Bundesratsverordnung vom 2. Januar d . I . wurde
auf Grund des Ermächtigungsgesetzes den Empfängern einer
Invalidenrente ^ und einer Witwen - oder Witwerrente eine
Zulage gewährt , die einen teilweisen Ausgleich für die all¬
gemeine Teuerung bieten soll . Die GeltuiP dieier Bundes¬
ratsverordnung erreicht mit Ablauf dieses Jahres ihr Ende .
Durch den Gesetzentwurf sollen nun die Rentenzulagen in
das Jnvalidenversicherungsgesetz hineingearbeitet werden und
gleichzeiüg soll eine Erhöhung dpr Beiträge zur
Deckung der gesteigerten Leistungen durchgeführt werden .

Festungskommandant und Wohnungsnot . Zur Milde¬
rung der Wohnungsnot macht der Festungskommandant
Cuxhaven bekannt , daß ohne Genehmigung des Miet -
einigungsamtes Räumlichkeiten , die bisher als Wohnstätten
gedient haben , oder zur Benutzung als selbständige Wohnun¬
gen geeignet sind , zu anderen als Wohnzwecken nicht verwen¬
det oder vermietet werden dürfen . Verboten wird , Wohnun¬
gen oder Räumlichkeiten , die allein oder in Verbindung mit
anderen verfügbaren Wumlichkeiten zur Benutzung als selb¬
ständige Wohnung geeignet sind, unbenutzt zu lassen, ohne
sie binnen zwei Wochen dem Magistrat der Stadt Cuxhaven
zur Verfügung zu stellen . Als unbenutzt gelten Wohnungen
und Räumlichkeiten , wenn sie vollständig leer stehen oder
lediglich zur Unterstellung von Gegenständen benutzt werden .-

Gegen Dach - und Kellerwohnungen . Der Vorsitzende des
Bundes der Berliner Grundbesitzervereine wendet sich gegen
die Polizeiverordnung über die Freigabe von Dach- und
Kellergeschossen für Wohnzwecke; er empfiehlt allen Hausbe -
sitzern,̂ keine Umbauten vorzunehmen . Me Bestimmungen
seien so schwerwiegend, daß die Hausbesitzer davon keinen
Gebrauch machen könnten , ohne großen Schaden zu haben ;
denn nach fünf Jahren müßten die umzubauenden
Räume wieder geräumt werden .

Hier arbeitet also Wohnungsreformer und
Hausbesitzer Hand in Hand ! Nur die Gründe sind
verschieden: die einen befürchten eine für die Volksgesundheit
höchst bedenkliche Zunahme der Wohndichigkeit und eine Ver¬
schlechterung der Wohnungsverhältnisse ; die anderen einen
Schaden am Geldbeutel . Die Wohnungsreformer haben
seinerzeit öffentliche Bewirtschaftung der Dach-
wohnungen verlangt , sodaß den Hausbesitzern auch diese
Notmaßnahme keine unverdienten Werte zufließen würden .
Selbstverständlich darf die Freigabe nur eine be¬
grenzte sein — 5 Jahre ist schon viel zu lange .

Die Behörden sollten alle Anstrengungen machen, den
Neubau von Häusern zu ermöglichen , damit
diese gefährlichen Maßnahmen , wie Dachwohnungen , Barak -
ken usw . einfach unnötig werden .

ftu * der Stovr.
* Karlsruhe , 7 . September .

, Der neue Weinpreis .
* 2 Mark für das Viertel Wein von der gerincsten Güte

nmtz man noch Einführung der Weinsteuer bezahlen . Da über
die einschlägigen Gesetzesbestimmungen noch vchlsach Unklarheit
herrscht , sei varauj hingewiesen, daß sich die 'Steuer nach dem
Wert des Weines richtet. Für je 1 Mark sind 2(1 Pfg .
Steuer zu entrichten . Kosret also ein Liter Wein im Ankauf
8 Mark , so sind auf diesen Liter 1,20 Mk. neuerSteuerM
zahlen . Der Wirt wäre also berechtigt, auf ein Viertel Wein,
das er bisher zu 1,50 Mk. verkaufte, 80 Pfg . zu schlagen , sodaß
der neue Preis 1,80 Mk . wäre . In vielen Fällest ist aber dar¬
über hinausoegangen worden .

Die Folge dieser horrenden Preissteigerung dürste sein , daß
es vielfach „Weinstveiker" gibt. Der Normaldeutsche, d. h . der
„dumme Kerl "

, der im Kriege nicht verdient , Mert sich wohl
oder übel dem Ideal der Enthaltsamkeit . Die Zeiten , wo sich
der gewöhnliche Mann sein Viertel Wein leisten konnte, scheinen
auf unabsehbare Zeiten dahin zu senr. Den Wein trinken von
nun an ausschließlich die Reichen und die Kriegsgewinnler , denn
N'er anders kann noch für ein Viertel 1,80 bis 2 Mark beachten.
Das schlimmste dabei ist, daß insbesondere die alten Leute und
die Kranken , die den Wein unbedingt nötig hätten , damus ver¬
zichten müssen. Statt ihrer trinken ihn kräftige junge Leute,
bei denen es aus das Geld nicht ankommt.

Damit dieser wahnsinnige Zustand ' beibehalten wird , agitie¬
ren die Weininteressenten jetzt schon für kräftige Wein¬
zölle , damit Zufuhren vom Ausland nicht auf die Preise ,
drücken können und die Regierung wird ihnen wohl beistehen ,
da sie schon wegen der Steuer an den hohen Preisen mit in¬
teressiert ist. Aber darüber wird ja wohl noch zu reden sein .

Na . Meldepflicht für Kleinwohnungen . Wir schon mitge¬
teilt wurde , beschloß der Stadtrat die Errichtung eines
städtischen Wohnungsamtes , das vorläufig mit
dem städtischen Arbeitsamt unter einheitlicher Leitung ver¬
bunden wird . Zu den Aufgaben des städtischen Wohnungs¬
amtes gehören der Betrieb eines öffentlichen , unentgeltlichen
Wohnungsnachweises , die Führung einer fortlaufenden Woh¬
nungsstatistik und die Auskunftserteilung in WohnunHsemge -
legenheiten . Ferner ist jetzt auch die ortspolizeiliche Vor¬
schrift über hi« Meldepflicht für LleinwoLM » » -

g e n in Kraft getreten . Nach dieser Vorschrift ist jeder Ver¬
miester von Wohnungen (Hauseigentünier , Nießbraucher ,
amtlich oder vertraglich bestellte Verwalter usw.) ver¬
pflichtet , die Wohnungen , welche durch Fertigstellung
eines Neubaues oder durch Kündigung des bestehenden
Mietsverhältnisses oder auf sonstige Weise vermietbar ge¬
worden sind, innerhalb drei Tagen nach eingetretener Ver -
mietbarkeit beim städtischen Wohnungsamt anzumel¬
den . Die Bestimmungen beziehen sich aus alle Wohnungen ,
die außer Küche ein , zwei , drei oder vier Wohnräume ent¬
halten . In gleicher Weise ist , wer eine bisher vermietete
Wohnung nicht mehr als solche vermieten will , verpflichtet ,
die Wohnung binnen einer Frist von drei Tagen noch Beendi¬
gung des bisherigen Mietverhältnisses beim Wohnungsamt
abzumelden . Zur Meldung sind die vom Stadtrat vor-
geschriebenen Karten zu benützen , die auf den Polizeiwachen ,
»uf den Gemeindesekretariaten der Vororte und beim städt.
Wohnungsamt , Zähringerstraße 98 , Erdgeschoß, unentgeltlich
zu erhalten sind . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift
werden an Geld bis zu 20 Mk . bestraft .

Neue Höchstpreise für Grieß und Graupen . Das Kriegs-
ernährungsamt hot neue Kleinhandelshöchstpreise für Grieß und
Graupen festgesetzt . Sie betragen bei Grieß 48 Pfg ., bei Grau¬
pen 44 Pfg . für das Pfund . Die Erhöhung der Preise ist durch
die erhöhten Getreideprerse und durch die bisheri>gen unzuläng¬
lichen Handelsspannen herbeigeführt worden.

Tot aufgesunden wurde vorgestern früh in seiner Woh¬
nung auf der Kaiserstraße der 28 Jahre alte verheiratete
Former Paulus Münz , nachdem er einige Zeit von Haus¬
bewohnern und Arbeitskollegen vermißt und Nachforschun¬
gen angestellt worden waren . Der Getötete hatte mehrere
Stichwunden ani Kopf , die seinen Tod herbeigesührt haben.
Der Verdacht , den Münz , der in der Majolikamanufaktur
hier beschäftigt war , ermördet zu haben , lenkte sich sofort auf
den . steckbrieflich verfolgten Willi S i e g m u n d von Frank¬
furt a . M . , der bei Münz auf noch nicht ganz aufgftlärte
Weise Aufnahme gefunden und genächtigt hatte . Der Täter
hat sich Geld und einen '

Anzug angeeignet und seine Sachen
zurückgelassen. Dabei vergaß er seine Brieftasche mitzuneh -
men , die ihni zum Verräter wurde , da man seinen Namen
erfuhr . So erhielt man auch Kenntnis , daß er sich hier bei
einem Photographen Bilder bestellt hatte , die er gestern ab¬
holen wollte . Dabei ereilte ihn der Arm 8er Polizei , die be¬
reits einen Steckbrief hinter ihm erlassen hatte , so aber ihre
Nachforschungen schnell von Erfolg gekrönt sieht. Siegmund
ist 18 Jahre alt und hat die Tat bereits eingestanden .
Die Frau des Getöteten befindet sich im Ludwrg -Wilhelm -
Krankenheim .

Beim letzten Luftangriff auf Karlsruhe ist es dem Vizefeld¬
webel und Flugzeugführer Emil Baer , Sohn des Knrhansbe-
sitzers Karl Baer in Friedenweiler (Schwarzwald ) gelungen , den
englischen Geschwaderführer abzuschießen . Seine
Kampsstaffel hat aus demselben feindlichen Geschwader fünf Flug¬
zeuge herausgeschoffen. Vizefeldwebel Baer wurde laut Freib.
Zeitung " für seine schneidige Tat zur Beförderung zum Offizier ,
sowie zum E. K . 1 . Kl . eingereicht , (g . K .)

Von der Lokomotive getötet . Vor einigen Tagen fiel die 78-
jährige Witwe des 1869 verstorbenen berühmten Münchener
Archäologen Julius Braun aus Karlsruhe , Frau Rosalie geb .
Artaria von der bekannten Alt -Mannheimer Kunsthändlersfamilie
einen: Unglücksfall zum Opfer . Die schwerhörige Frau Braun
wurde bei einer Wanderung im Isartal von der Lokomotive eines
Zuges erfaßt , beseite geschleudert und getötet. In dem Braun -
schen Hause verkehrten einst zahlreiche Persönlichkeiten mst Namen
von gutem Klange in Kunst und Literatur , so Viktor v. Scheffel
und Anselm Feuerbach.

Be 'de Beine abgefahren . Gestern vormittag 1-7 Uhr erlitt
ein 18jähriger Schlosser aus Hagenbach dadurch einen Unfall , daß
er in der Zeppeli ^straße von dem in voller Fahrt befindlichen
Zug der Maxaubahn crbzuspringen versuchte, wobei er unter die
Räder kam und ihm beide Beine abgefahren wurden . Er wurde
mittelst Krankenautos in das städt. Krankenhaus verbracht .

Konzert im Stadtgarten . Morgen nachmittag ton 3% bis
7 Uhr finden bei ichönem Wett êr „VoMtümliche Musikauffüh¬
rungen " von der Kapelle des Ers .-Ball . Leib-Gren . -Regt . 109
statt. Näheres im Anzeigenteil .

Berkehrsverein . Ein Konzert für die eMindeten Kriegsbe¬
schädigten findet morgen Sonntag vormittag 10—12 Uhr im Resi¬
denztheater, Waldstrahe Nr . 30 , statt. Es sind Instrumental -, Ge¬
sangs - und deklamatorische Vorträge vorgesehen. Die Mitglieder
des Verkehrsverein , der dieses Konzert veranstaltet, sirü>, wie cms
dem Anzeigenteil hervorgeht, mit ihren Familienangehörigen eiw-
geladen.

Coloffeum . Mit dem Eröffnungsprogramm , weiches sich de?
allgemeinen Zuspruchs erfreut , findet täglich Abends pünktlich
8 Uhr Vorstellung statt . Sonntag ' den 8. Sevtember , werden
zwei Vorstellungen — Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Uhr — gegeben
werden . Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet an Sonntagen
an der Colosseumskasse 11— 1 Uhr Vormittags statt, an Werktagen
nur in der Zigarenbandlung von Dievle , Ecke der Waldstraße «nd
Vassage ab 11 Uhr Morgens bis Abends 6 Uhr.

Das Nesidenztheater , Waldstraße 30, bringt vom Samstag
den 7. bis einschl . Dienstag den 10. September wieder ein hervor¬
ragende? Programm . Fräulein Leontine Kühnberg, welche sich
allgemeiner Beliebtheit erfreut , spielt in dem fünfaktrgen Roman
..Das Mädchen vom Kaufhaus cß

" die Hauptrolle . Ein köstliches
Lustspiel in 2 Akten „Die Frau Kommerzienrat " mst der weltbe¬
kannten Filmschauspielerin „Anna Müller -Linke "

, ferner die Bei¬
setzung des ermordeten „ Generalfeldmarschalls van Eici^ orn" m
Berlin . Als >Einlage an den Werktagen ein weiteres Lufffpiel
„Aha jetzt Hab ich sie" .

Lureumlichtsviele , Kaiserstraße 168. Das neue Programm
zeigt ein großes von Max Mack inszeniertes Filmwerk „Opfer um
Opser"

, ein Drama in 4 Akten, dessen Hauptrollen durch Rost
Bcldtkirch und Carl Beckersachs dargestellt werde» . Lore Sello und
Leo Peukert sind die Träger der Hauprollen in dem reizend«
Zaktigen Lustspiel „Der Vogel im Käfig".

Veretnaatizeiger .
Beiertheim . (Arbeitergesangverein „Freiheit "

.) Der hiesige
ballverein begeht morgen , um 5 Uhr beginnend , im Gasthaus
zum „Löwen " sein 20jähriges Stiftungsfest , wozu unsere ver°
ehrlichen Mitglieder aufs freundlichste eingeladen stick». 4737

Massei 'sranLl des Rheine.
Schusterinsel 1,43 Mir , gefallen 2 Ztm . ; Kehl 2P6 Mir .,

gefallen 4 Ztmr . ; Maxau 3,78 Mir ., gefallen 4 Ztmr. ; Mannheim
2 .79 Mir . , gefallen 4 Ztmr ._
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Kartoffel -Umorgung.
Nach der Verordnung des Bundesrats über die Kartoffel -

Versorgung vom 18 . Juli ds . Js . ist der Kommunalverband
KarlÄnche-Stadt verpflichtet , die für die Ernährung der Karls¬
ruher Bevölkerung Äs zum 20 . Jul : 1919 erforderlichen Men¬
ge« an Speifekartoffeln zu beschaffen und darnach die Verfov-
gung der Bwölkerung zu regeln .

Bis zum 17. November 1918 erhalten alle Haushaltungen ,
d« nicht Selbstversorger sind, Kartoffeln auf Grund der Kar¬
toffel,uarken nach Maßgabe der allwöchentlichen Bekanntmachun¬
gen.

Für die Zeit vom 17 . November 1918 bis 18 . Mai 1919
können die Haushaltungen die ihnen zustehenden Mengen ent¬
weder

mrmittrlbar vom Erzeuger auf Grund von Bezngsscheinea
oder

vom Kommunalverband Karlsruhe -Stadt
im voraus beziehen (Winterbedarf ) .

Bei Zugrundelegung eines zulässigen Höchstverbrauchs von
1 Pfuud für den Kopf und Tag und unter Zubilligung eines
Zuschlags für Schwund und Fäulnis dürfen für diese Zeit (26
Wochen oder 182 Tage )

auf den Kopf zwei Zentner
Kartoffeln bezogen werden .

A. Bezugsschein-Verfahren .
Wer diesen Wintervorrat vom Erzeuger beziehen will , hat

sich dazu des Bezugscheines zu bedienen .
Bezugschein -Vordrucke werden von

Montag , den 9. September 1918
an beim städt. Kartoffel -Amt , Kaiserallso ,

bei allen Polizeiwachen ,
bei den Gememdefekretariaten der Vororte und
beim Rvthauspförtner

unentgeltich abgegeben ; dort liegen auch Muster für die Aus¬
füllung der Vordrucke zur Einsicht bereit .

Die Bezugfchein ^Sordrucke sind, einschließlich der unterschrie¬
benen Zusage des Kartoffellieferers , bis »

spätestens 39 . September 1918
unter Vorzeigung der Lebensmittel -Ausweiskarte dem städt.
KartoffÄ -Amt , Kaiferallse 6 , Turnhalle der .Oberrsalschule , Ein¬
gang Grashofstr ., zur Genehmigung vorzulegen . Dies mutz zur
Ermöglichung , sofortiger Erledigung durch den Haushaltungs -
Vorstand persönlich oder einer von ihm beauftragten Person ge¬
schehen. Jeder Schriftwechsel hierüber ist zu vermeiden . Für
die Bezugsbescheinigung ist eine Gebühr von 10 Pfg . zu ent¬
richten.

Die auf genehmigten Bezugsschein zu liefernden Kartoffeln
muffen spätestens am 16 . November 1918 versandt sein .
B. Lieferung des Winkervorrats durchden Kommunalverband .

Wer den Winterbedarf nach A oder B im voraus eingedeckt
1919 vom Kvmmunaloerbvnd zu bezichen wünscht , hat ihn
mündlich beim städt. Kartosselamt , Kaiserallee 6 , Turnhalle der
Oberrealfchrile, Eingang Grashofstr . , unter Vorlage der Lebens -
mittel -Auswriskarte zu bestellen . Diese Bestellungen werden
ftrrrßewveise, und zwar am

Montag , den 9. September 1918
beginnend mit den Straßen des Anfangsbuchstaben A , entgegen -
gmommen . Dabei ist anzugeben , ob geeignete und genügende
Lagerräume zu Gebote sichen . Der Zeitpunkt , in welchem die
Kartoffeln zugeführt werden , wird besonders bekannt gegeben ,
desgleichen der Preis für diese Art der Lieferung .

C. Kauf gegen Kartoffelmarken .
Wer den Winterbedarf nach A und B im voraus eingedeckt

hat , erhält für die Zeit vom 17 . November 1918 bis 18 . Mai
1919 keine Kartoffelmarken .

Für alle andern Haushaltungen verbleibt es auch während
der Zelt vom 17 . November 1918 bis 18 . Mai 1919 beim wö¬
chentliche« B ^ ug gegen Kartoffelmarkrn .

Die näheren Bestimmungen über das Bezugsscheinverfahren
ftefc ans dom Bezugschein -Vordruck ersichtlich. Mündliche Aus -
kmA wird an den Schaüern des Kartoffel -Amts jederzeit bo-
« itwWg erteilt ; schrifitiche Anfragen dagegen können bei dem
Umfang der Geschäfte der Kartoffel -Versorgung keine Berücksich¬
tig !« « finden . Die Schalter sind ohne Unterbrechung von mor¬
gens 9 llhr bis abends 5 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 6 . September 1918 . 4745

Städt . Kartoffel -Amt
Mferallee 6 , Turnhalle der Oberrealschule , Eingang Grashofstr .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Erschließungen . Wilhelm Stell von Altona, Kaufmann hier,pnt Margarete Greb von Gießen. Heinrich Brunner von Paris ,

Kesselschmied in Neustadt a . H ., mit Berta Weinmann von Hinwil.
Awgust Förster von Kork, Kellner in Hamburg, mit Sofie Kohl-
maml von hier. Peter Folthn von Rokittnitz , Kammerdiener in
Hannover, mst Hedwig Tolle von Hannover. Jean Sternberg von
Berlin, Kaufmann hier, mit Bertha Staib von Pforzheim-Brötz-
rngen . Emil .Herzig von Staufen , Kaufmann hier, mit Ernestine
Kehren vos Hagenau/

Geburten . Liselotte, V. Ludwig Keitel, Depotarbeiter. Man¬
fred. V. Philipp Matz, techn . Beamter , Ilse Marie , V . Friedrich
Schwarz, Montagemeister. Werner Ludwig Heinrich Karl, V.
Ludwig Stichs, Revisor . Hedwig , B. Otto Weishaupt, Heizer .
August Wilhelm, V. Wilhelm Schuhmacher , Hofkutscher . Helmut
Hermann, V . Ernst Hermann Märker, Schreiner. Maria Antonia
Hildegard, V . Ludwig Rupp, Betriebsassistent.

Todesfälle. Jakob Friedrich Kern, Kaufmann , Witwer, alt
81 I . Katharina Bach , alt 80 I . , Witwe von Gebhard Bach, Pri¬
vatmann . Elisabeth, alt 7 Monate , V. Eugen . Leibbrand, Privat¬
mann . Emil Seyfarth , Klaviertechniker , alt 74 I . Christine Ritz¬
mann , alt 88 J ^ Witwe von Jakob Ritzmann, Hauptlehrer . Hein¬
rich Hupf, Landwirt , ledig , alt 24 I . Elisabeth Bach, alt 34 I .,
Ehefr. v . K . Bach, Taglöhner. Karl, alt 10 I ., 83 . Cb. Langheinrich ,
Schlaffer . M. Mayer , Bausekretär, Ehem., alt 57 I . Hermann
Mori, Kntschereibesitzer , Ehemann, alt 54 I . Sofie Hanser, alt
40 Js , Ehefrau von Joh Hanser, Schlaffer. Anna, alt 8 I ., 83.
Aohömn Georg Martin , Zementeur . Luise Fuchs, alt 76 I ., Wwe.
tat Johann Fuchs , Mühlenbauer . Auguste Müller , alt 20 I .,
Nhefrau vo« Fritz Müller , Ingenieur . Elise Mayer , alt 53 I .,
Hofgravenrin, ledig. Heinrich Hug, Malermeister, Ehemann, alt
ife I . Ludwig Wecker, Großh. OberrechnungSrat a . D ., Wittoer,dfe77 3t. &*ro D« S, alt St I ., ioöin , ledig.

i

Kerbelfuppe obnef leifcb,
aber mitf leifcbgefcbmack

für 4 Personen.
Zutaten : 65 Gramm Kerbel, l 1/® Liter Wasser ,

2 Teelöffel . Plantox "
, 80 Gramm Mehl.

Der Kerbel wird drei- bis viermal gewaschen,
hiernach feingehackt , das Master bringt man ins
Kochen. Das Mehl wird mit ft , Liter kalten
Wassers auSgerührt und dann unter Rühren an
das kochende Wasser gegoffen . Plantox wird
hinzugefügt. Di« Suppe läßt man 3 Minuten
kochen , dann gibt man den Kerbel hinzu und
läßt sie nur noch 1 Minute kochen . Durch zu
lange» Kochen gehl die grüne Farbe vom Kerbel
verloren und auch der frisch« Geschmack. Als
Einlage nimmt man Eierstich . 4712

. Plantox - ist in fast allen Kolonialwaren - und
Delikatesten-Geschäften in Packungen von 30
Gramm , V», '/*> V« u. V» Pfd . zu hoben und von
der ErsatzmlttelstelleHamburg genehmigt. Para -
guay-Fleischextract-Gesellschaft m.b .H ., Hamburg .
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— Alles ohne Fleisohmarken ! —

Spetsewirtschaft
Sofiensti *. 73 , Eingang Lessingstrasse

Telefon Np. 5132
— siehe rotes Schild in Türhöhe —

Heute und morgen
frisch gebackene Leber

Deutsches Beefsteak
Lummel - Beefsteak
Goulasch Sauerbraten
mit Kartoffeln und Gemüse oder Salat.

Kräftige fette Fleischbrühe ä 30 Pfg .
Von eigener Schlachtung ab 6 Uhr abends
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S frische Blut - u . Leberwurst g
® Samstag : la Fleischwurst u . Schwartenmagen .

“

Frühstücksportionen ä 80 Pfg . von 10 —12 Uhr
Geöffnet von morgens 10 Uhr bis abends 10 Uhr .
Essen zu jeder Tageszeit auch ausser dem Hause .

Um gütigen Zuspruch bittet
4739 A. Adler .

— Alles ohne Fleisohmarken ! —

J$j{ Hoftke &ter .
Samstag , den 7. September 1918 . 4742

Samstagsmiete Nr. 2.
Die Räuber .

Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .
Anfang : 6 Uhr . _ Ende : ‘All Uhr .

Sonntag den 8. September 1918 .
Sonntagsmiete Nr. 2.

Undine .
Romantische Zauberoper in 4 Aufzügen von Fouques .

Musik von Alb. Lortzing .
Anfang 7*7 Uhr . Ende gegen >/,10 Uhr.

Wir suchen für sofort und später
größere Anzahl Arbeiterinnen .
6eii>e»WM Mez, Ater k Söhn

Bräunlingen bei Donaueschingen. m
■ ■ ■ ■ ■ BIBSBBBBH
2 Zerrissene
iStrüm
■ und Socken werden wie neu hergerichtet aus

mitzubringenden Zutaten . — Rasche Bedienung ,
_ in dringenden Fällen ausnahmsweise in zwei™

Tagen . PreisPaar 1 . 20 . AuswärtsPostversand .
0 Anfertigung in eigener Werkstätte .

g Strumpf - Näherei Karlsruhe
■ Waldhomstr. 21, L'LL,
H ebenso

M Annahmestelle f. Siidsfadf, Nariensfr. 37,
■ Friedr. Zirky Kurz , Weiss- u . Wollwaren .

4348

UJHBBBBBBBM

Spielplan vom 8. bis 18. September.
Im Gr . Hoftheater : Sonntag , 8 . Sept . (So . 2 ) : „Un¬

dine"
, yr 7 bis gegen >410 . — Montag, 9. Sept . (Mo. 3.) : Einma¬

liges Gastspiel der Kgl . Bayer. Kammersängerin Hermine Bosetti
von München: neu einstudiert : „ Cosi fan tutte" , 7 bis nach 10. —
Dienstag , 10 Sept . (Die. 3. ) : .,Tie Räuber "

, 6 bis $411 . — Am
Mittwoch , 11 . Sept , Donnerstag , 12. Sept ., Freitag , 13 . Sept .,finden wegen der Vorbereitungen zur Uraufführung von Meister
Guido im Hoftheater keine Vorstellungen statt. — Samstag , 14 .
(Sa . 3.) : „Troubadour "

, 7 bis gegen 10. — Sonntag , 15. Sept . :
3 . Sondervorst. Zum erstenmal : „ Meister Guido"

, komische Oper
in 3 A. . Dichtung und Musik von Hermann Noetzel (Urauffüh¬
rung , >47 bis >410 . — Montag, 10 . Sept . (Mo . 4 . ) : zum erstenmal:
„Hahn im Korbe "

, Lustspiel in 3 A . von Friede! Merzenich, %8
bis nach 5410, — Dienstag , 17. Sept . (Die. 4 .) : „Meister Guido " ,
7 bis 10. — Mittwoch , 18. Sept (Freitagsmiete 3.) : „Rigoletto" ,

3. — Im Konzerthause : Sonntag . 8 . Sept . , „ Meine Frau ,
die Hofschauspielerin "

, 7 bis >410. — Donnerstag , 12. Sept .,
„Charlehs Tante ", 7—10. — Sonntag , 16. Sept . : „Hasemanns
Töchter "

, 7 bis >410 Uhr .

Städtisches Konzerthaus.
Sonntag , den 8. September , abends 1/a7 Uhr 4743

Meine Frau , die Hofschaospielerin.
Lustspiel in 3 Akten von Alfred Möller u . Lothar Sachs .

Anfang 7 Uhr . Ende gegen V»10 Uhr.

mm *
für Straße und HauS werden
angefertigt Schuhmacherei

5 . L 4073

Mandoline». Murre«,
Mer«. Ziehharmonikas,

werden fortwährend angekauft
WetntraubS 4411

An- und VerkaufSgeichäft
« ronenstrnste SL . Tel. 3747.

Palast -Theater
Karlsruhe .

Tel. 2502. Herrenstr . 11

Kassenöffnung ‘A3 Uhr.
Anfang 3 Uhr.

Nur 4 Tage !

Henny Forten
in

Agnes Arnau
und ihre drei

Freier
ljustspiel in 4 Akten .

Fern Andre
in ihrer neuen Film¬

schöpfung

Drohende Wol¬
lten am Firma¬

ment 4724
Schauspiel in 4 Akten .

Nttkehrs-VkreinKarl!
( E . B .)

Einladung !
Sonntag , den 8 . Sepie» ,der d. I ., vormittags vo»

10 bis 12 Uhr , veranstaltet
der Besitzer des Restdenztheaterk .
Herr O . A . Kasper , Mitglied
unseres Vereins , für die ba>'
wundetenund genesenden Krieger
der hiesigen Lazarette , insbe«,
sondere für die erblindet «
Kriegsbeschädigten, ein

JaslrimeM-KoWO
mit Gesang «. deklamatoet'

schen Einlagen
in seinem Lichtspielhaus 8old>

straße 30.
Hierzu laden wir die verrhkf -

lichen Mitglieder unseres Vereint
mit ihren Familienangehörige»
ergebenst ein. Ausweis bem
Eintritt durch die Mitglieds-,
karte.

Karlsruhe , den 6. Sept . IM
4747 Der Borstand .
|/ - nl . nur Dienstag , da
yilTB 10. September
__ ___ von 9 bis 6 Uhr
alte , auch zerbrochene

Zahn -Geblsst
im Hotel National , am alte ;
Bahnhof, Zimmer 1. « *jj

pro Zahn bis 4 «—
Platin pro Graauaj

7 .80 Mk.
Frau Knnth aus Bert

Sie spielen sofort
MAN-O OL INE -----

Laste , Gltanre
ohne Vorkcnnt -
nis nach D . H .
Hat . r . System

Be -Be -Be.
Tislioii viele
OaDJrachxeiben .

, / 'errangen 8 - ■■
Ijiv -’ -vheftNr 138

Preis Jt 8.15 j .In *tr «r nt .
Bnml -Bciltr,

pT ^ rt
Hohen (ttRufO T’- s »’-’ ,> "1 .

Solomotiofirer
staatlich geprüft, für die Werk¬
bahn auf unserem Werk Hölzle¬
bruck bei Neustadt i. Schwarz¬
wald gesuckit . Angebote mit
Gehaltsansprüchen u. Beifügung
von Zeugnissen erbeten an

RmaZ. Himelrtilch
Freiburg i. B . 4744

Mandoline». Mama,
Ztthern , Ziehharmonikas,

kauft 3699
T . Amr An - n. Verkanfs -
XnGvyy geschäft.

Aufträge fürMmerWlM
u. Reparaturen erbst
während der Bürostund

10—1 und 3—5 Uhr . \

Ladung Schweiz
Hofl., Erbprinzenstr. 4,

Fernruf 1711 . z
Vertreter von Bechstei»,

"
Blüthner , Grotriaa -
Steinweg , Türmer , ,

Städt.
‘ ‘ ' "

(Vierordtbad )
Karlsruhe .
.

Bäderj
Flchtemiadel -SaIz(BapfB|

nauer oder Sh»* ’ j
furter ).

Mutterlauge u. Schwoft^
(Thiopinol-)Bfid®r-

Badezeit für Herren
Damen : 7 1i - lUhrvor * -
und 3 —8 Uhr nachnr
Samstags bis %% Öt*1
Sonntags geschto«** '

Mittags 1 bis 3 CM
scUeeeeo .

Mnrkgrnfenstraße » »
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lickusmItkl - Ntckilm-
in der

Woche vom 9. bis is. September 1918.

1 . Graupenmehl
Kopfmenge V» Pfd. zum Preis von 9 Pfg . gegen die
Marke A Nr. 94.

2 . Kochfertige Suppen
( eigene Herstellung )
V- Pfund zum Preis von 32 Pfg . gegen die Marke 8 !
Nr. 94.

3 . Maggisuppen
1 Würfel zum Preis von 10 !
Nr. 94.

g. gegen die Marke C

4. Fett
125 gr gegen die Fettmarken 6 und D Nr. 94 und
zwar in de» Fettverkaufsstellen
Nr. 1 —50 Dienstag bis Donnerstag
Nr. 51 —100 Donnerstag bis Samstag
Nr. 101—200 Samstag bis Dienstag den 17.SePt . 1918 .
In den Geschäften Nr . 38 bis 50, Nr. 73 bis 100
und Nr. 125 bis 162 wird Landbutter , in den
übrigen Geschäften Tafelbutter abgegeben.

5 . Eier (Kühleier)
1 Ei gegen die Eiermarken A und B Nr. 94 ab
Mittwoch in den Eierverkaufsgeschäften Nr . 1 bis 222
einschl. Sammelmarken werden mit 3 Eiern für
5 Personen eingelöst . Die nicht eingelösten Eier¬
marken A und B Nr. 94 sind aufzubewahren.

6. Heringe
lt . besonderer Bekanntmachung.

7. Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu 90 Pfg . gegen die Zusatz¬
marke für Kindernährmittel ft Nr. 94.

8 . Dörrgemüse (Gelbrüben)
V» Pfund zu Mk. 1 .—, markenfrei.

9. Sauerkraut
markenfrei in den städt. Verkaufsstellen . Preis 25 !
Pfg . für das Pfund.

10 . Kartoffeln
4 Pfund Früh -Kartoffeln gegen die Kartoffelmarke 6
Nr . 94 ( ohne Anhang ) . Der Anhang ist aufzu¬
bewahren.

Ferner als Sonderzuweisnng ( Krsatz für die
ausfallende Fleischmenge ) :

11 . Haushaltmehl
250 gr gegen die Sondermarke B Nr. 94.

H.
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den !

10. September 1918 .
III .

EinlösnngSstellen für Sondermarken
(Krankenzusatz - und F -Marken, Versorgung von Mutter
und Kind und Zusatzmarken für Kindernährmittel ) für
die unter 1 bis 7 aufgeführten Lebensmittel :

Die städtischen Verkaufsstellen .
Die Filiale Pfannkuch u. Co ., Rheiustraste 25 .

Für Fett ferner die städt. Verkaufsstelle Butter '
blume , Amalienstraße 29.

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken»

für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit und
für die anderen Waren r Mittwoch, den 18. September 1918 .

V.
Für die Woche vom 16. Sept . bis 22 . September 1918

sind zur Verteilung vorgesehen :
Fleisch
Kindernährmittel
Dörrgemüse
Sauerkraut
Kartoffeln

Grünkern V- Pfund
Kochfertige Suppen V» Pfund
Zucker 300 gr
Kunsthonig V, Pfund
Eier
Fett

Karlsruhe , den 6. September 1918 . 4741

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Llers - Hlsse wsche .
Die Woche vom 9. bis IS. September 1918 ist fleischlos .

Wir verweisen auf die BekanntmachungGroßh . Ministeriums des
Innern vom 12. August 1918 .

Karlsruhe , den 6. September 1918 . 4736
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Aiidtischer StellmmWeir für Msleite.
AchMer ttuD Mo -Ameftellte.

Fernsprecher männliche Abteilung: 5538, weibliche Abteilung: 949 .
Wir benötigen fortwährend tüchtiges, eingearbeitetes Per¬

sonal beiderlei Geschlechts auf Kanzleien von Behörden , für
k2uft>.ännische und Fahrikbüros , für Militäkbüros usw . Be»
tverbungLverdrücke stellen wir zum Ausfüllen kostenlos zur
Verfügung . 4785

rrLckt. Städt . Arbeitsamt

W Hilss-itsstmldtftklltKsrlrriihk
'‘kijeiteasfc Zähringerstraße 100, 2 . Stock.

Stadtgarten Karlsruhe .
Nur bei schönem Wetter

Sonntag , den 8 . September 1918 , nachm , von 3V, —V Uhr

DMMiul . MüfillaGhrmge«
ausgeführt von der

Kapelle des Ers.-BalMons. 1. Bad . Leibgren .-Rgt . 199
Mufikleiter : Herr Königl. Obermusikmeister Willrich .

Eintrittspreise :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten . 30H
Soldaten vom Feldwebel abwärts u . Kinder unter 10 Jahren 40 b,
Sonstige Besucher . 80H

BortragS -Ordnung 10 Pfennig . 4730

Bekanntmachung
über Ablieferung der Einrichkungs -

gegenstände aus Kupfer usw .
Die Einrichtungsgegenstände der Reihe I sind abzuliefern

bei der städt. Metallannahmestelle, Karlstratze80, auS den Straßen ,
die beginnen mit Buchstaben :

dl, 0 oder P am 9. urt > 10. September,
Q „ R . 11 . „ 12.

aus den Straßen :
Sachsenstraße bis einschl. Seminarstraße

am 13 . und 14. September
Seubertstraße bis einschl. Sybelstraße

am 16. und 17. September .
Karlsruhe , den 6. September 1918 . 4746

_ Das Bürgermeisteramt._
Die Stadtverwaltung Karlsruhe sucht zum alsbaldigen

Eintritt einen

juristische !, Hilsmieittt stk Krie-Ämtt.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Angabe der Gehalts «

avsprüche sowie des Militärverhältnisses sind innerhalb 10 Tagen
bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 6. September 1918 .
- Der Stadtrat . 4734

Renlgninnnfinin
Humboldtschule .

Die Schnle ist in da» Anlagebände der Technischen
Hochschule» Ennlerstr . 1 , verlegt . (Haltestelle der Straßen¬
bahn : Waldhornstraße — Hochschule.)

Hier werden am Donnerstag , den 12 . September ,
vormittags 8—12 Uhr , im Konferenzzimmer de? 2. Stocks die
Anmeldungen für da» neue Schuljahr entgegengenommen .
Dabei find Geburts - und Jmpf - (Wiederimpf - ) Sche >n sowie das
letzte Schulzeugnis vorzulegrn .

Die Anfnahmeprüfnngen finden am Freitag de»
19 . September , von 8 Uhr an statt.

Von den Stadtschülern gehören in den Bereich der Hum¬
boldtschule diejenigen, die nördlich der Kriegstraße (1 —47) bis
Soflenftraße 0 — 149! wohnen

Sämtliche Schüler der Anstalt versammeln sich am
Samstag den 14 » September , um 8 Uhr, in ihren Klassen.

Die Direktion : Dr. Ctt . 4731

GmerWule Karlsruhe.
Das Winterschulhalbjahr 1918/19 beginnt am

Montag , den 9 . September ds . 3s .
Die Schüler und Schülerinnen haben an dein ihnen bereits

bekannt gegebenen Unterrichtstag in ihren Lchrsälen zu erscheinen .
Schüler und Schülerinnen , welche im Laufe dieses Kalender¬

jahres des 18 . Lebensjahr vollenden üezw. vollendet haben und
beabsichtigen , nicht mehr freiwillig die Gewerbeschule weiter zu
besuchen, hüben sich noch vor dem 9 . September bei unserem Se¬
kretariat mündlich oder schriftlich abzumelden , andernfalls das
Schulgeld für das ganze Schuljahr zu entrichten ist .

Bei genügender Beteiligung sollen als Abendunterricht Fort¬
bildungskurse für Gesellen (Gehilfen) und jüngere Meister beider¬
lei Geschlechts in

technischem und formalem Zeichnen ,
Buchführung , Kostenberechnen
abgehalten werden. Der Beginn des

WrbereitSWkurser z« Meifteryriismg
wird noch besonders bekannt gegeben .

Anmeldungen werden auf unserem Sekretariat . Adlerstr . 29,
2 . Stock, Zimmer 67, während der üblichen Bürostunden ent¬
gegengenommen, woselbst auch jede weitere Auskunft ertellt wird.

Das Rektorat : 3 . D . : Kober.

GsethesAe Karlsruhe.
(MlMNfim mit SymssialMeilmg.)

Donnerstag , de« 12 . September » von 8 Uhr an An¬
meldung neuer Schüler . (Vorzulegen sind Geburtsschein, 1 . oder
2. Impfschein, letztes Schulzeugnis .)

Freitag , den 1» . September » von 8 Uhr vormittags an
Aufnahmeprüfungen .

Samstag , den 14 . September , 8 Uhr vormittag», ver¬
sammeln sich sämtliche Schüler in der Turnhalle der Anstalt.
Die Zeugnishefte sind mitzubringen.

Grohh . Direktion ,
Reebmann . H4740

Weingarten .
Für die hiesige Filiale wird eine zuverlässige Person

pt Mögen der „Mfcsfrentib
“

per 1 . Oktober gesucht .
Bewerberinnen oder Bewerber wollen sich melden bei

dem Filialinhaber Fr . Hartmann , Jöhlingerstr . 1 .

Sntc 5.

Sie kaufen in der jetzigen Zeit

übel
jeder Art

In bekannt großer Auswahl
und guten Qualitäten im

Möbelhaus
Haler

.
Karlsruhe

32 Kronen Strasse 32.
Gekaufte Möbel werden kostenlos einige

Zeit zurückgestellt . 4728

COLOSSEUM
ll!!l!l!lilllill!i!lill!illii!!!lllii!!!l!!li!Ti!l!lli!ill!lll!lllll!il>lll!!!lllllill!llll!lilll!lllilll!l!!ill!l!llll!l!l>!llllll!!!!!l!!ll!ll!llllllil

Täglich abends 8 Uhr

Sonntag , den 8 . September

A Vorstellungen (2j
4 und 8 Uhr . 4726

1

Nur vier Tage
7 . bis einschl . 10 . September

Die 4738

Memoiren des Satan
II . Teil

Fanalüier das Lebens
Schauspiel in 5 Akten — nach Haufischen
Motiven v. Robert Heymann verfasst.

In der Hauptrolle:
Kurt Brenkendorf als Satan .

Die übrigen Teile von „ Memoiren des
Satan“ werden an folgenden Tagen zur

Vorführung gelangen :
III. Teil „Der Fluchbeladene“ vom 9.
bis einschl. 11 . Oktober 1918 . IV. Teil
„Der Sturz der Menschheit“ vom 12.

bis einschl. 15 . Oktober 1918.
Jeder . Teil ist jedoch für sich abgesehl.

Eine einzigartige Filmschöpfung.
Sovie du übrige abvaebsluQBsreicbe Prjpan .

Keine Wanze mehr » . 2.—
nur mit Kammerjäger Berg 's Nicodaal I und II zu erzie ’en

Jetzt beste Zeit zur Bcutvernichtung. 4084
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwend . Ges . gesch. Doppel¬
pack . Mk. 2. —. Ausreichend für 1 — 3 Zimmer und Betten.
Alleinverkauf : Otto Fischer , Karlstr . 74 . Bei Einsend , v
Mk. 2 .40,od.PostscheckkontoBerlin3128Ö. Portofr. Zusend .n.ausw
d . Gen. - Vertr. Herrn . A.ftroessel , BerlinSWllKöniggrätzerstt .49

Schl - ss- r /
garnisondienst- oder arbeitsverwendungsfähig sofort gesucht “

Angebote an
Pfalz-iUerke 6. m. v . f>., Speyer a . 8b.
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Bekanntmachung .
Die auf unsere Getränke seit I . September d. I . gelegteSteuer veranlaßt «ns z« einem Aufschlag «nd wir berechnen nun :

für Sodawasser pr. % Ltrfi. 18 Pf .
Limonade „ % „ 18

dto. „ '/. „ 38
dto. „ '/, „ 43

Für Lieferungen nach answärts werde« für Beförderungs¬
kosten je «ach Entfernung 8 bezw. 5 Pf . zugerechnet.

Wir bitte« nufere verehrte Kundschaft hiervon gefl. Bor '
merknng nehmen zu wolle » und bestätige» dabei, daß diese
Notierungen hinter den von tit. Landespreisamt bewilligte »
Sätzen stehe« , diese Aufschläge also de» bisherige « Berkaufs -
bezw. Ansschankpreisen von unsere« verehrten Abnehmer «
zngeschlagen werde« dürfe«.

Hochachtungsvoll

Verein der Mineralwasser -
Fabrikanten

von Karlsruhe und Umgebung.
4733

Unter (fern Protektorate
Sr. K. Hoh. Broßherzog Friedrich II. von Baden.

Auf Anregung des unter dem Protektorat Sr . K . Hoh . Gross¬
herzog Friedrich August von Oldenburg stehenden

Deutschsn Vereins für Sanitätshu nde in Oldenburg
Sonntag , 8. Sept . 1918 und Montag , 9. Sept . 1918

nachm . 4 Uhr abends l/,8 Uhr
im grossen Saale des Städtischen KonzerthausesbicttspieMtorsfellungenmit erläuterndem Vortrage

zugunsten derAusbildung vonFflhrerhunden fürunsereKrlegsblinden
ClntHtteirorton ' Mk . 4.20, 3. 20, 2.20 u. 1 . 70 Cd Uftflllf Hofmusikalienhandlg .CHIll luoAfll ICH I (einschl . Kleiderablage ) rr . UUC ( I , Kaisersk 159, Tel . 638.4676

(einschil . Kleiderablage )
und an der Abendkasse .

Spenden nehmen alle Karlsruher Bankgeschäfte
auf das Konto „Kriegsblfndenhunde “ entgegen .

flesidenz-l> TheaterI
Waldstr.
Angenehmer

kühler
Aufenthalt !

Samstag bis einschl . Dienstag . |
Das Mädehen ms!

Kaufhaus X.
Roman einer Verkäuferin !

in 6 Akten
Regie und Aufnahmen von I
E. Jlles . In der HauptrolleFrl .Leontine Kübnberg

Die
Fra« Ksmmerztenratl
Lustspiel in 2 Akten mit |Anna Müller -Linke

Abi Einlage an den
Werktagen :

Aha jetzt hab’ ich sie |
Lustspiel .

Aaufacharöeiter
Aauhilfsaröeiter .

für hiesige und auswärtige Beschäftigung werde« eingestellt ^
von

Th. $c O. kjessis “
Etfeubetonbau Hirschstratze 40.
Daniels Konfektionshaus

Karlsruhe, Wilhelmstrasse 34, 1 Treppe^
Herbst-Neuheiten ;

eingetroffen :
Plüsch-, Astrachan- und Tach-Mäötei

Ripsmäntel, Seidenmäntel
Samt-, Seiden- und Sportjacken

Mantelkleider, Jackenkleider
Röcke, Blusen, Unterröcke. ttsa

Grosse Answahl . Keine Ladenspesen .

Ferner :
Die feierliche Beiset - 1zung des ermordeten !
„6eneralfeldRiarscftall von

Eichhorn in Berlin.“

Jüngere

Mädchen
finden leichte Beschäftigung.

I . Wolfs & Sohn G. m. b. H.
Toilettenseifenfabrik . 41g

Radfahrer !
Die Deutsche Papicr -Radbercifnng D .R .G .M . hat sich
nach einjähriger Praxis tausendfach bewährt, da witterungs¬
beständig. geräuschloser Gang .
Reparaturen unter Garantie ausgeschlossen .

Belangen Sie sofort kostenlos Prospekt.

KaiserstraBe 168 . Telefon 3985 .

RossVeliltkirchiLCarl Bäckersaci»
in 4328

Opfer um Opfer.
Drama in 4 Akten .

Ehemnitz, Elisenstraße 25.
M- Vertreter allerorts gesucht . "H

4416

Dampf-

,
Heissiaft - und elektr

. Lichtbäder
fürHerrea -uad .«* ,

Dauns ununterbrochen den ganzen Tag
geöffnet . 4427

DerUogel im Käfig.
Lustspiel in 3 Akten .

Hauptdarsteller :

Lore Sello und Leo Peukert.
Anfang tägL 3 Uhr . Letzte Vorstellung 0- 11 Uhr .

No .

* ,« »*« » : 1
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§»ft 1,M M bt
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